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Der Tod geht wieder um
WEINSBERG Theaterverein probt für den „Totentanz“, der im November im Freien aufgeführt wird

dass wir da mehr mit Ton und Licht
machen können und auch das ganze
Equipment nicht jedes Mal wegräu-
men müssen“, erklärt Pfitzenmaier.
Mit brennenden Feuerkörben und

tungsflut und Freilichtkonkurrenz
im Sommer aus dem Weg.

Statt an der Kirche spielt man die-
ses Jahr an der Hildtvilla. Die Ter-
rasse ist die Bühne. „Der Vorteil ist,

schickt, um ihm die Erstbesten zu
holen. Klar, dass das nicht nur die
Bösen sein können. Und mit der Auf-
führung im Herbst geht man ganz
nebenbei ja auch der Veranstal-

Von Stefanie Pfäffle

M atthias Pfitzenmaier über-
legt. „Wie war das noch mal,
sitze ich schon, wenn du

kommst?“ fragt er bei Rebekka
Schwarz nach. Ja, genauso haben sie
es bei der letzten Probe festgelegt.
Es ist das neunte Geschehnis, das an
diesem Tag auf dem Probenplan
steht, und das bedeutet, die Heilkun-
dige (Schwarz) ist an der Reihe, vom
Tod (Pfitzenmaier) geholt zu wer-
den. Der Theaterverein Weinsberg
werkelt bereits fleißig am „Toten-
tanz“ von Alois Lippl, den die Dar-
steller im November vor der Hildtvil-
la im Hof des Staatsweinguts auffüh-
ren wollen.

Freilichttheater im trüben, kalten
November? Es ist nicht das erste
Mal, dass der Theaterverein dieses
Wagnis eingeht. Bereits im Jahr
2009 hat man den Totentanz – da-
mals mit elf Geschehnissen – aufge-
führt, 2011 dann noch einmal mit
zwölf Szenen. Jetzt sind es 13. „Hol-
lywood macht ja auch Rocky eins bis
sechs“, scherzt Dr. Uwe Deuster,
der für die Wiederaufführung zum
Theaterverein zurückgekehrt ist,
um das Stück noch einmal mit Pfit-
zenmaier auf die Bühne zu bringen.
Die beiden sind es auch, die die Tex-
te bearbeitet haben.

Andrang 2009 hatten sie die Idee,
zum Buß- und Bettag vor der Kirche
zu spielen. „Alle dachten damals, wir
seien verrückt“, erinnert sich Deus-
ter. Die erste Aufführung war dann
ganz okay, doch es sprach sich he-
rum, so dass am Ende die Leute ihre
Stühle selbst wieder wegräumen
mussten, weil der Andrang so groß
war. Eine Wiederholung war trotz-
dem nicht geplant.

Doch die Nachfrage kam. Weil
die Thematik ja auch so gut in die
Zeit passe: Ein von der Menschheit
entnervter Gott, der den Tod los-

Kerzen soll dazu eine gruselige At-
mosphäre geschaffen werden.

Erfahrung Dass weniger Leute
kommen als in den Vorjahren,
glaubt er nicht. „Mit dem Tod macht
jeder so seine eigenen Erfahrungen,
dadurch kann man das Stück immer
wieder neu anschauen.“ Denn jedes
der Opfer geht anders damit um, als
es erkennt, wer der Unbekannte
wirklich ist.

Pfitzenmaier hat in diesem Stück
den meisten Text. Denn im Gegen-
satz zu seinen Mitspielern, die jeder
nur eine Szene haben, ist er durch-
gehend auf der Bühne des 65-Minu-
ten-Stücks. „Sich immer wieder auf
neue Personen einstellen zu müs-
sen, macht es aber auch reizvoll“,
findet er.

Bis Oktober studieren sie jeden
Mittwoch maximal zwei Gescheh-
nisse ein. Erst dann geht es an die
Durchläufe.

Heute also die Heilkundige und
der Tod. An der Choreographie
muss weiter gefeilt werden, denn
auch wenn das Stück vom Text lebt,
können die jeweils zwei Akteure
nicht nur an einer Stelle stehen blei-
ben. „Das neunte Geschehnis“, ruft
Deuster in Vertretung des Spruch-
sprechers. Rebekka Schwarz
kommt von der Seite mit ihrem
Körbchen und pflückt emsig Kräu-
ter, bis sie den Mann mit dem
schwarzen Hut entdeckt.

Anweisung Er kommt ihr arg bleich
vor. „Mit Blutarmut ist nicht zu spa-
ßen“, warnt sie den Tod, und da
muss der doch lachen. Nach Ende
der Szene gibt Deuster Anweisun-
gen. Langsamer sprechen für
Schwarz, sich für Sie oder Du in der
Ansprache entscheiden für Pfitzen-
maier. „Aber da war schon viel Schö-
nes dabei.“ Noch mal von vorne. Bis
November wird es noch viele Wie-
derholungen geben.

Die Heilkundige (Rebekka Schwarz) ist das nächste Opfer des Tods (Matthias Pfitzenmaier). Noch bis Oktober probt der Thea-
terverein die einzelnen Szenen. Foto: Stefanie Pfäffle

Karten im Vorverkauf
und online unter www.theaterverein-
weinsberg.de. Im Ticketpreisenthalten
sind ein Glas Glühwein oder alkoholfrei-
er Punsch. Bei Regen wird in der Johan-
neskirche gespielt. spf

Karten für die Aufführungen am 16., 17.,
20., 21., 23. und 24. November um 19.30
Uhr gibt es für 14 Euro im Vorverkauf
(Abendkasse 15 Euro) bei der Buch-
handlung Back, bei Weibertreu Reisen

Der Theaterverein Weinsberg spielt den
„Totentanz“ von Alois Lippl in einer Be-
arbeitung von Dr. Uwe Deuster und Mat-
thias Pfitzenmaier als Freilichttheater
im Hof des Staatsweinguts Weinsberg.

Amelie Hornung gewann eine Gold- und
zwei Bronzemedaillen. Foto: Ute Plückthun

Goldschützin mit Herzblut und Leidenschaft
Amelie Hornung ist Deutsche Meisterin im Luftgewehr-Dreistellungskampf der Schülerinnen

Einmal Gold und zweimal Bronze
plus im Einzel stehend ein 20. Platz,
mit dem alle außer sie selbst zufrie-
den waren: Darüber gerieten Fami-
lie, Freunde und auch Bürgermeis-
ter-Stellvertreter Armin Englert to-
tal aus dem Häuschen.

Gleich nach der Rückkehr vom
Wettkampf bereiteten ihre Ge-
schwister Lucas (19) und Melissa
(22) deshalb still und heimlich eine
Überraschungsparty vor. Das Papp-
kartonschild mit der Spraydosen-
aufschrift „Meister“ am Zaun vor
dem Einfamilienhaus sowie das be-
sprühte Laken und die Deutschland-
fahne auf der Terrasse zeugen noch
von der Begeisterung.

Im Einzelwettbewerb war es ein
heißes Kopf-an-Kopf-Rennen mit ei-
ner direkten Konkurrentin, das die
Eltern einiges an Nerven kostete:

„Wir haben echt gebibbert“, räumt
Sibylle Hornung mit Blick auf den
Gleichstand ein. Dann aber patzte
die Gegnerin mit vier Neunern in
der letzten Serie, was den Sieg für
Amelie mit zweimal 199 und einmal
196 Ringen von je möglichen 200 be-
deutete.

Die ganze Familie ist im Schüt-
zenverein Gundelsheim-Böttingen
zu Gange. Vater Thomas ist seit 1981
dabei, seit 2010 Jugendleiter und
seit 2017 Kreisjugendleiter. Auch
Mutter Sibylle ist Mitglied und als
Betreuerin vor allem für die Jugend
im Einsatz.

Dass Tochter Melissa mit dem
Luftgewehr und Sohn Lucas zudem
im Kleinkaliber vorne mitmischen,
zeigen die unzähligen Urkunden
von Wettbewerben, die den Flur und
das Treppenhaus zieren. In Mün-

Von Ute Plückthun

GUNGELSHEIM Das Schussbild, das
Amelie Hornung bei der deutschen
Meisterschaft in Garching bei Mün-
chen auf der Olympiaanlage beim
Luftgewehr-Dreistellungskampf
der Schülerinnen abgeliefert hat, ist
beeindruckend. Die kleinen Ziel-
scheiben ähneln ein bisschen dem,
was Hollywood-Legende Robin
Hood mit Pfeil und Bogen ablieferte:
Kniend, liegend und stehend hat die
14-jährige Gundelsheimerin jeweils
20 Schüsse abgefeuert. Mitten ins
Schwarze. Als frisch gekürte Deut-
sche Meisterin kehrte sie nach Hau-
se zurück. Und nicht nur das: Mit ih-
ren Mannschaftskollegen holte die
Böttinger Schützin in der Dreistel-
lung und im Luftgewehr stehend je-
weils einen dritten Platz.

chen waren sie eine Woche vorher
an der Reihe und haben diesmal bei-
de mit Plätzen im Mittelfeld abge-
schlossen. „Wir fahren schon zehn
Jahre zu den deutschen Meister-
schaften“, erzählt Sibylle Hornung.
Plätze unter den ersten Zehn seien
schon dabei gewesen. Amelie ist seit
2017 mit von der Partie. „Und jetzt
hüpft da ein Deutscher Meister
raus“, freut sie sich.

Landeskader Amelie ist seit vier
Jahren zudem im Württembergka-
der vertreten: Erst Schülerin I und
II, ab September wird es die Jugend
sein. Einmal in der Woche trainiert
sie neben den Übungseinheiten in
Böttingen bei ihrem Vater zudem im
Möglinger Talentzentrum sowie
einmal im Monat im Landeskader an
der Sportschule Ruit. Mit ihrem

Luftgewehr auf die winzig kleine
Scheibe mit den zehn ineinander lie-
genden nummerierten Ringen zu
zielen, ist für sie ein Ausgleich zu
Stress und Schule. „Um runterzu-
kommen“, sagt sie. Ihre Mutter un-
terstreicht, dass der Sport auch der
Konzentration zuträglich ist, die
beim Schießen erforderlich ist.

„Bei solchen Wettkämpfen bin
ich immer aufgeregt, aber diesmal
war ich locker“, versichert Amelie.
Auch dank des Mentaltrainings, das
der Verband zwei Wochen vorher
angeboten hatte. Dabei hat sie-
Tricks gelernt, etwa Ohrläppchen
drücken für Entspannung oder Kinn
massieren gegen Angst. In der neu-
en Saison fängt sie mit Kleinkaliber
an: „Mein Traum ist, es in die Natio-
nalmannschaft zu schaffen und bei
Olympia 2024 mitzumachen.“

Polizei sucht
Lkw-Fahrer

HEILBRONN Unklar ist der Hergang
eines Unfalls, der sich am Mittwoch-
abend gegen 20 Uhr auf der A 6 an
der Anschlussstelle Heilbronn-Un-
tereisesheim ereignet haben soll.

Offenbar kam es zu einem Unfall
mit einem Lastwagen, als eine Fiat-
Fahrerin in Richtung Nürnberg auf
die Autobahn auffuhr. Der Fiat wur-
de hierbei total beschädigt, von dem
Lkw ist bislang nichts bekannt. Die
Frau will dann an der Anschlussstel-
le Heilbronn die Autobahn wieder
verlassen haben. Ihr Fiat wurde bei
einem Hotel in der Heiner-Fleisch-
mann-Straße mit plattem Reifen und
starken Unfallschäden aufgefun-
den. Die Kennzeichen waren ent-
fernt worden. Nun sucht die Auto-
bahnpolizei nach dem beteiligten
Lkw-Fahrer und nach Zeugen des
Unfalls. Diese sollen sich unter Tele-
fon 07134 5130 melden. red

Diskussion über
neue Konzepte

für das Wollhausfür das Wollhausfür das W
HEILBRONN Aufbruch statt Abbruch:
Das hat der Architekt Felix Krumm-
lauf mit dem Wollhaus im Sinn. Am
Montag, 23. September, stellt er auf
Einladung der Lokalen Agenda 21,
Arbeitskreis Wohnen, multifunktio-
nale Konzepte für das Wollhaus vor.
Es soll weiterhin für Wohnen, Arbei-
ten und Einkaufen stehen.

Die Veranstaltung beginnt um
19.30 Uhr in der Volkshochschule
im Deutschhof. Anschließend dis-
kutieren Heilbronner Stadträte über
die Pläne von Felix Krummlauf.

Für die Veranstaltung zugesagt
haben bisher: Herbert Burkhardt
(FWV), Reinhard Hackenberg
(SPD), Thomas Randecker (CDU),
Michael Seher (AfD), Wolf Theil-
acker (Grüne), Konrad Wanner
(Linke). Bärbel Kistner, Redakteu-
rin der Heilbronner Stimme, mode-
riert die Diskussion. red

Zeitschenker gesucht
Die Diakonie Heilbronn sucht Eh-
renamtliche für den Besuchsdienst,
Frauen und Männer, die einen Teil
ihrer Zeit älteren oder kranken
Menschen schenken möchten. Im
Clubraum des evangelischen Pe-
trusgemeindehauses gibt es am
Mittwoch, 18. September, von 18.30
Uhr an Informationen über dieses
Ehrenamt. Info und Anmeldung:
07131 964433 oder E-Mail an rolf-
dieter.walz@diakonie-heilbronn.de.

Böckingen

Schwimmverein wandert
Bei Weinsberg wandert der
Schwimmverein Heilbronn am
Sonntag, 15. September. Treffpunkt
ist um 9.30 Uhr am Busbahnhof
Karlsstraße. Um 12.30 Uhr kehren
die Wanderer im Sportheim in
Weinsberg ein.

Frühstück mit Lesung
Erst gibt es ein spätsommerliches
Frühstücksbuffet, dann liest Sigune
Zimmermann vor. Für das Früh-
stück am Mittwoch, 18. September,
um 9 Uhr im Begegnungscafé der
Diakonie muss man sich anmelden:
Telefon 07131 964439.

Gemeinsam singen
Mit Uli Riedel gibt es am Mittwoch,
18. September, 14.30 Uhr, wieder ei-
nen fröhlichen Singnachmittag im
Begegnungscafé der Diakonie.

Kochgrundkurse
An drei Terminen vermittelt ein Ba-
siskochkurs in der Volkshochschule
Heilbronn ab Mittwoch, 25. Septem-
ber, von 18 bis 21.30 Uhr das nötige
Wissen für entspanntes Kochen le-
ckerer Gerichte in der eigenen Kü-
che. Ein dreiteiliger Aufbaukurs
schließt sich ab Mittwoch, 16. Okto-
ber, an. Die Kurse sind separat buch-
bar. Anmeldung: 07131 99650.
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